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" Dacherker-(Gaupen-)Konstruktionen.
Von Professor DrAng. A!!red Grotte.

" (Siehe Abbildungen. auf Blatt 25126.)
Der Ausbau des Dac'hgeschosses zu Vi olm mgcn \\'lli'de- in der Der Dacherker selbst kann massiv oder in Holzwerk erstellt

:Vorkriegszeit nicht überall seitens der Baupolizei gestattet. \Vemg werden. Im ersten ralle (DacherkerkoI!struktionen I -und 1I) m11ß die

ekannt dürfte beispieJs\veise sein, daß die etwa 400.00 I1äuser Brüstung auf dem 11auerwerk des obersten Stockwerkes auf
des Wiener Stadtbezirkes ausschlieDlieb nur Trod;:cn- und Viirt- stehen. Der :Erker rückt dadurch fest jn die Ba.uflucht und v..;rd
:;chaftsbödcn, niem-als aber ausgebauten Wohnraum besitzen. Die (besonders bei Üachen Dächern) dann groBe Tiefe aunveisen die

achkriegszeit mit ihrer katastrophalen \Vühnungsnot JJat nun zu die Raum\virkung und Belichtung der Dachstube recht nachteilig,,,,, Clller Abänderung dieser V orschrjft !l g,eiührt. In Bauzoncn, in beeinflu:Bt Bei Konstruktion I besteht die .Erkerwand aus
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o OachsrkerkonstruKtio!\en. 1
Prof. Dr.-Ing. Grotte, gez, von Albert Risse. 0

denen das Dach bisher wohnungsfrei bleiben mußte, ist dieses zum
DachaLLsbau freigegeben, une! dort, \vo die Anlage von \Vohn
r iumell au eJne bestimlnte Höhenelltfernung ab Biirgersteig:-Obcr
!-.al1tc gebunden war, ist diese Vorschrift f.lllclJ p;elassen worden.
<\11erdin!;s, wie es stets heißt, nur provisorisch. Dieser \Vohnungs
!iusbau in dem ßodenraurn der Häuser edordert nun bestimmte
,wnstn:k ivt: Erwägungen, die ticr Verfasser nachstehctld an vier
üeispieJell erläutern ,vi!!. ohne dadurch nicht noch zahllose Vari
anten ausschalten zu woBen. Vor allem ist der Gesichtspunkt
maßgebend, daß ein Dacherker in jedem falle eine unliebsame
Durchbrechung der Dachhaut bedeutet und dadurch, sorern nicht
aUe Vorsichtsmaßregeln innegehalten werden, zur Undichtheit b i
trägt. Darum ist in den Zeichnungen besonderer Wort ",-uf die
DarsteJlnng der Dichtungsmaßnahmell an on'\", Hings der DurchbruehssteIle gelegt worden. 

lh St<;,;in starker BrÜstung,. z\vei Preilern von 1it X 'Jj  Stein u::d
einem fens.tersmrz aus Eisenbeton, Über dem sic!! der Giebel aui
baut. Zwei seitliche Sch\ycHen verankern die Seitenpieiler mit
den Sparren und liefern den Erkersparren das Aufh;gu
(Schuitt <1, b). Die Seit..::nwiinde sind Gips- bz\\. Schlacketldielen.
an denen außenseitig .Lattung zur Aufnahme von Dachsteinen hs.
festil';t ist; letztere Hegen l-:? cm hinter d;:-- seidichen Plltzi1ucht
6<:3 -Erkers. Ern Zlnkstreiien dichtet das: Dach seitlich in den
Kehlen (SchniIt ci); es ist aber dem g:;schkkten Dachd.:cker auch
lIIögJich. diese ,,3.usgerundet", also ohne Zink, einzudecken, wob l
dann die D3chsteinschicl:ten auf den sE'jtlkbcn Dreiecken nicht
wagerecht, sor:dern schräg zu 1ie;;:en kommen. D s hier ange
or.dncte einteiiige renster ist den schIcsischen :l\oroerr angepaBt.

Dachcrkerkonstruktion n II auf Seite 100 z<.>j:;;t nur die Brüsmng
:!11 Stein stark; die Seitenw5nde si!]d fachwerk, aui besonderer
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Schwelle aufruIlcnd. lJJeses ist in "den ewisdwuraum 7.\veier
Sp3frCn eingeschoucn und mit diesen durch Bolzen fest verankert.
Die A1JSmaUcrung der Pac1nverkswällde setzt sich nach vorne fort
und liefert das fcnstergewände, dessen Sturz mittels scheitrechtem.
genügend verankertem Bogen gebildet ist. Die Seiten\vände sind
verputzt; die DichtUJIg erfolgt mittels tft.:ppcnförmig geschnittenem
und jn bekannter Weise versichertem Zinkstrejfcn, der VOll der
pachlJaut überdeckt wird (Schnitt Ef). Der Giebel des :Erkers
wird unten dnrch zwei mäßig au!'ladende Ohren begren;d und er
hÜJt (im GegeJ1satz zu KOJ1struktiOIl 1) keine Proiilicrung.

Die Abbildung auf Blatt 25 steHt die Konstruktion eines
holzer/Jen Er'kers dar, der weit hinter die Ballflucht zurÜcktretcn
kanu, da er vom Mauerwerk unabhängig ist. Der Briisfuugsricp;cl
J2j14 em ruht auf den Sparren, zwischen dencn der J:rker durchH

dessen obere Sch\velIe zugleich FeJistcl sturz und SparrclIJuf1ager
ist. Die Traufe wird \'01' dem Dacherker durcbgefiilu t; somit sind
fÜr das Kastenge6ims die ausladenden Stichbalken lJoh\ cndig, die
innenseitig mit Brustzapfen oder Sch"\"\'aJbenschwanzblatt an einem
\\1 echse! befestigt sind, der bündig mit dem Innenputz der Brüstung
angeordnet \vurde. - Auf diese \Veise steHt sich die Konstruktion
tlieses DadJCrters, der zur Belichtung von Treppe und oberem
Flur uuentbeJlTliclJ ist, ziemHcJ! klar und einfach dar. Die Di_chtung
des Durchbruches ist in Schnitt CD angcgebeil, während in AB die
scitlichen AnschlüS$c dcs Erkerdaches an dic Seitenwände auf.
g-cldärt erscheinen.

Bei den KOlIstn!ktionen J, II [md m ist auf die Isolierung; der
SeiteJ1wände kcine ,RÜcksicht genommen, IIIn die ZeIchnung nicht'
lllJldar zu gestalten. PJatz fiir eine isolierende InncnwamJI

1-----'1

j
,

j'
Li

L
Prof. Dr. rng. Grotte, gez, von Erich Warmuih. tJ

o Dacherkerkonstruldfonen 11"

blicht. SCh\\,lChc, [11 deli Sp2neJl wit Sd1\\',11bellsclJ\v<lI!Lbrc!! bc
fc tig!c Stide (10/10 cm) dienen zum Annageln de!' die
die Briistung abschließelJ, Die DreiecksfcJder der
silJcI nusgen,Quert; am bestell mittels poröscll SteinctI. Das Gicbcl
ge3iITJs, das vome nUr scJnvach (s. LÜl1gcnschnitr) Hud seitlich
stUrker <!lisIadei s. QueJ'schnjtO ist aus profiliertcn
Brettern gebildcl. Der (Cnlersicht!) cf.läutert dfese Au
OJ dnun[ fn al!SCIlauhc!lcl form. Die seitliche Bekleidung dei
Wiindc ist hier mittels verzinktem Eisellblech ,mgC!JOJl11l1CH. das in
der 1::-,11 be des Iio1l wefkes Z!I streichcn wäre. Diesc Mctalbtrcifcli
sind unterhalb eJltsprechelld der Dachneigung. zngcschlliitcll Lind.
Überdecken dc.) Dicl1t!1llgs-ZinkstreifclJ (Sc1Jnitt AB).

fndJich sei noch aUF die Auordl1ung des Dachcrker  im
Treppenhause eh1c3 lilndlichcl! \Vohnhauses vcnviescll (Bi!dbeiJal,c
Blatt 26). Wie aus der übersichtsskizze ersichWcl1, durchbricht
das Treppenhaus mit VordcrWJnd und Seitenw'Hlldel1 die Dach
1I;111t in voller BI eHe, Die zwei Fenster sind in Pacli'\\rer1{

Wabitz) zci,e.t sich bei Konstruktion 1. Die \VÜl1nehaJtung' könntß
bei den erstcn boiden KOJ1struldionell durch Anordn\1ng" 'laD
Poröscr! Steincn gefÜrdc! t werrle!J
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Verschiedenes.
Was l\Ostet heute das Ballen? In den Mitteilungen acs

Deutschcn StÜdtetagcs. "\'-erden die Antwortcn auf einc R.t1l1dfrag
verÖffentJjeht, dcrcH Geg-cnstand der Iierstelh1J1gspreis eines Kubik
metcrs umbauten l mpnes war. Leider ist ..-ws ihnen nicht zu er
scheu, fÜr wo!c-hclI ZCitPHl1kt die Berichtzahlen geIten, indessen
mag schon die GelegenheH willkommcn seil], die verschiedenen
Angabcn alls dcn einzelncn Gcg.eudc11 Deutschlands zu verg!eicheu,
zUliIal diese recht vielsciiig [daß! Sil1d. \-Vir finden Baukosten VOf1i
11l<1SsivelJ, Fachwerk-, Lehm. \lud UoJzbantcn, und zwar besonders'

freis.rcl1endc und Rcihenh:iuscr, für Groß . Mittt'l-   UJld Kl.ein..

l
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häuser. Die VcrhäHnissc bei den zuletzt genal,niGl. 1.!ikr.Hlwn,
1iirfte heute Iiir priyatc Bautustige .am wichtigsten scil). IIierDb l'
ist folgendes zu sagen: Die billigsten massiven KJeiDhäuscr baute
1\1JiIJchen mit 150 his 180 Mark jjjr den Raummeter, dann folgen
Augsburg und lfamborn mit 190 Mark, Kiel mit 190 bis 200 Mark.
Bremen mit 200, i\iainl nlit 207, CheITlllitz mit 210, Dn::sden mH.
210 bis 230, I-Iamburg mit 210 bis 260, Kassel mit 220, Bochum lL-'ui
Kmlsruhe mit 225, Berlill und Eriurt mit 230, Lübeck mit 235.
ßrcslau mit 240 bis 250, Dortmund, DuisbLlrg und Essen mit 250
Mark, in 1\ anJlhcjm zahlte man 250 bis 260 Mark, in ......liilheim (R.uhr)
265 J\\ark und dCII höchsten Preis von 280 M.ark in Saarbrücken.
Ma sivc R.eHwuhäuser steHten sich im allgcmejHcn um 5 bis
20 l\'lark billiger als Einzelhäuser. Die geringsten Kosten ,,-CI"4
ursachten sie in Braunschweig mit, 160 bis 170 Mark iür dcn J(;mm
meter. Einen merkwÜrdig hohen Preis zahlte dagegen Pr:mk
furt <1.. M. mit 300 Mark. Diese heidcn Städte haben keine All
gabcn Über EinzelhausbauteIl gcmacht. Zu ihnen gesellen sich
noch folgcndc, die fiLl]" Zifiern tür R.eihcnhäuscr anfUhren: tiaÜ
IbO JvIark, tlan]J(Wer 200 Mark, Leipzig: 220 bis 230 Mark, Gel:S.e!i
krrdJeu 111I<i Stcttin 225 .ß'lark, NÜrnberg 225 bis 230 Mark, Diisset
dorf 250 Mark. Die Kosten fÜr facltwerhbautcn licgN auße.- fn
Uibccl.;: unter (JeL1 Ko:,tcu für massive Ausiiihrung. Bei Lehm
b:tuten ergeben sich zum Teil hedeutende Un erschieue ;t,H unsten
diescr Bauweise, in IIautbmg und HanwJVer 7:, B. Mil](Jerbeitd
von 65 Malk. in Kasse! ,.'ou 35 Mark, in Liiheck yon 20 bis 25 f\1ark
um!. 111 Bcrlin VOll 20 Marle Preise fÜr tlo!zhaut H sind ganz. ycr
dl1zcH am:cg.,;bclJ \\'orden. In Aw.:::.bnrg ÜbuSCI1rcitet er d n
AlassjYbauprcis 11m 30 Mark, in BcrljlJ. DlIisbnrg: und .MjiHH:,;m
(RuIn) blieb "er daruntcr.

Ein Verdeich z\yiscl!cl1 den Kosten VOI[ GrolJ-. {.,.liHel- und
Klcinl1Ünsern 111 derselbcn A.usfÜhrul1g; läßt iu Ul:JJ meistc!! Stiidtea
das Oroßlwus als da  biHigste cr cheitien, das KleinhalJS als d,:">
tCtlCr"te. lu Bcrliu ist in massiver Ausiiihrung das MWe1halls d""
billigsle. in Chemnitl das K!eillhans biJHg-er a1s das A'littclhatlS  !:I,j
die.ses wiederu1!1 billiger ais d,1s GroGhaus. NatiJrlich handelt c'>
sich bei dies eu Aru:ahclI um dic i'cinen Kostcn, Orm:den'.-ert\
':-trafJ€nbauko::.{en US\\. sind dabei !licht bcrf!c:k khiig\. p.

Verbands , Vereins. Usw. Angelegenheiten.
Der ßauhtliid Waldenburg Schles_. die Wirtschaitsorg;tnisatio'l

!111d Inte! esscngcmeillschaft dei" niedeJ (;hlc"i:-\L.he!1 Bauunterach
JBJ111gcn, h!ilt ;1111 DonnerstaK, deLI JO. d. M[s,. im .,Fr E1Jcl:hi)i
Schwarzes R.oß", \Valdcl1bl1fg Schle'S., seine (l!eslÜh:ige H;11'P;;
"crsanl1n]lIl1K ab. zu der die Yel tretc! der niedcrschkSisdlC!i ,\;-heit
vebcrverLÜIldc dr:s Bal1gC\\-crbes ciue.cl8.dell :;i!]{L 1"..

Ausstellungswesen.
EröHuung der Deutschen Gewerbeschau. AI'> ZciipHilk(

die l::röffnung der Deutschen Gcwcrhcscll 11l :\\tilKI1C:t 192.2 i..;t dc,.
H. , lai (S;1111 bg) bestimmt \\ orLleJ1. t\.

Preisausschreiben,
Preisausschreiben. Um die Verbraucher der ij!freiel1 Gr:!i!dki

mille] Über die große yolkswirtschaWiche Bcdeuhw:,; d f Ö!irek I
Cirutldicrteclmik selbst urteile!! zu Jassen, vc-r.tI1st dtet die öJfr('i
nrl!Jldiermiltc1 Gcsellschaft t1. Kelier 11. Co., vorm. Pau] ]acg<:'r.
StL1ttgart, Tubilll':C'L Straße 39, eill Preisausschreiben Über dk'
fl agt)tl: "WeIche technischcn und fin<tHzicllC'1l \"orteiJe \\ l'cd.:-t)
durch Anwendung der ölfrefcll Grundierteehnik erzielr?" .,Auf
,,-elchen OcbietcH (MaJergewerbe, ludllStric, W;: ;enb ll1 ,IS\Y.) hOl
der V(,1'f<l5SC1' eigcne praktische Erfahrungen l!uLJ wddn:'?" i-:..;
siuu Ge]dprcisc im Gcsamtbeh'ag \'011 7000 j\1ark allSgl'$eu:r. D b
Preisp;cricht besteht alls iiihreJlden iVUinllcrn des D,1U- tJ1, i ;\la1cr
gewerbes. Schh1!3terJt1IH 1. Mai 1922. Die Bedingllng-cl] W('lUCH
jCdC111 JuiereSsciltCi! !,o te1l1os lIod porto!rej '- on l'h'-",l'\" F!rJ1Uzllg'csamlt. L

Bücherschatt.
flölzerne BrÜckeJl. Statische BercchlJllllg llml 1:1,1'1 der c::C'br:tuch'

liehstc!] Anordl1l,ngcn \'on Ober-Regicnl1!f';s!'Z\1: A. Ll$kus, ,\lit
glied der Bescl}\\.erdc-Abtcjjl!11 eH Ües ReidIs-Patennmks.
Zweite, l1ellbearbeih:.tc lind venne]lrtc Al1flalC,('. VerJag Wilhei!,l
Frnst u, Sohn, Ber1in. Preis gdJ. 51 M.Hk. taft. 5i ::\hr)".

Das vorhegel1de \Verk be1Janaeit sei:r ausführlich den hÜ!zer..
nen BTückenhau  Insbesondere siJld alle dem Vedasser bCKal1Jlt.
zewordencn Veröffentlichum:;cn der letzten Jahre l!erangezoge!l
"Und die neucrdings sich bemerkbar .,machcnden .fortschrHte im
nOJzbau berücksichtigt \.vordel!. So filldet mall nicht nur die aus
der altbewahrten ZirnmcrmarmskuTlst hervorgegailgencn tlolz
verbindungen. sondern alich die wichtigsten neuzeitliche!!, auf
gtiindliehen PestigkeitsverslIchen führender tIo]zfirmell benLtJcllden
konstruktiyen Ergebnisse. Die Beispiele voJIständiger Brücken
bauten weisen eine Reihe  uter, neucrer l1!LU neuester Aus.führmU;Gil
;mI; es ist aber auch der Kric£:sbrfickeJ1. die als NotbriicJ en immer:
noch in Betr<"cht kommen, gcdac1Jt worden. Das Buch, dessen
Vmfang aur 278 Seiten bemesscn ist, enthält 343 Abbildungen und
wird den \VÜnsd,en aller praldisch-Uiti;rcn BcmttrCl' cntspre;:hen..

d.
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Statik.

Berechnung eines Scheunenbinders.
Von 11:[. Dr. phi!. Iiortig.

Es werde der Binder einer 0 i i e n C:L re I d s ehe U !I e V<in
13).iO m Breite. 7,50 tll tlöhe, 6,0 m Binderabstand .mier Papp
dach, der UntersncJmng zugrunde gc1egr. Die gewiilLlte Kon
struktion is[ dem W':erke: R. PrcuR.  \Vie baut der Landwirt
praktisch UIid biJIig- entn011lmcIJ,-:') Ver\Ycndcl sind mit Ausnahme
<ler R.ahmeI! bz\\-. Pfetten .md Sp;trren nttr Rundhölzer. Der
Binder ist in -\bh_ 1 dargestellt.

----------

L ErmitteluHg der luäitc-.
A. fÜr r.igengc\\ JC;'r nnd S;;::1J::ce.

B.::lastl.:,:g inr 1 qm GrUrldrLß:
EU;lleckung DOPj)e[p,\P! dnd!. C!!!sc!t!. S..:ha]ung l1!ld  n,,-!."ren

5 ;";g-iqm D:1ciJfWehe:

D",::imcig'ul] := )\)0 40/:  os- ig,\ -iO' = 57
Bindergcwldn (n22il i3crcdlllHng;) = 20
Sc),n.::;:: . 7:=.

z:rsa;llmen 152 ,!2:lqrl!

J3  .15[ 1:1g Jes Rtl:Llers:

1\ -= P5 = (1.2 +- -iP) . 6,Ü' 1;;2 , "';
P2-:::-O p = . l',O' 15:! 3070

P;; = l,l2' (,.0, 13.:' 251)}

f: r m i   l ;;; i :! n;: d c T ::3 t :l b J.. r a f te: _-\.bb. Ir.

Di<2' l\r;tfte.Pl ti!tl! p  heam:rHldie;! cEe SÜd:: [:'.: der L-i 19S

fkh t;! It  dp  )  ; SI 1: ;   J 1, )  f; heiden Strebe,l ur,u d

\i.:r   bi  e[ ee, :  cl:e S   :l  D n;t  b; : rücb =ci03   it    ! ( nf
\\ 'vert.:1ne Kr,iÜ  = 1550 kg:.

"0,. Der Drn<.:k der firsWle.tte p} zerlege sieb r.ach den b;;i.den
kurzen Strebet], die ihre KrÜIrc nac 1 1 den lallb':CII Streben welte:r--

'J B"l<<'  IJ, Er '"cl T 'i., [' : 3 lr  ::; ::- -:;r..,! S!, i he!i.'.,: , SeH" ;}l,
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leiten. I:!ier ist aber anzunehmen. daß die- wagerechte obere
Zange durch die mit ihr überblatteten und verbolzten Streben
einen Teil von Pli unmittelbar aufnimmt und von diesem auf

h".
,J

i

Biegung Jeansprucl1i wird. Zu einer angenäherten Berechnung
djeses Krafttel1es kann man auf folgendem Wege kommen:

Die Zange besteht aU5 2 halben Rttndhölzern mit d = 22 cm,
f=380 qm und W=785 cm 3 ,

Setzt man Öd =   +   = 100 kg!qcm, also

5:00 +   = 100, so wird

( 1550 )M = 100 - 380 . 785   75360 kg/cm.
Diesem zulässiRen Moment entspricht aus der Gleichung:

-i! = i5360 kgcm

p = 7";, 6000' 4 = C".:) 500 kg,

Läßt man die Zange diesen Anten durch ihre Biegungsfestrgkeit
{atsächlich iibcrnchmen, so bleiben Yon P3 noch 2500 -500=2000 kg.
die sich nach den bei den kurzen Streben zerlegen in je 1650 kg.

Diese; Strebenkräfte leiten in die langen Streben je 1100 kg
und wirken nach der Wag-rechten mit je 850 kg. Die unk ren
Zangen erfahren mithin in der Längsdchtuug eine Druch:kraft
(Auflagerdruck) von

850 (5, 01';- 0,65 1 = 740 kg,
welche sie auf StI'che und Stiel übertragen. Beide werden durch
diese wagrechte Kraft nach auBel! durchgebogen. Die Aus.
bieg11t]gen mLJssen einander gleich sein; ihre genaue Berechnung
mit m1fe der Elastizitätslehre läßt sich durch eine angenäherte
Berechnung mit genugend genauem Ergebnis ersetzen: man ver
teilt die 740 kg im Verhältnis der Trägheitsmomente von Strebe
und Stiel (unter Vernachlässigung ihrer verschiedenen Länge).

Die Strebe mit d = 22 cm besitzt J = 11500 cm 4 ,
der Stiei mit d;;:: 20 cm hat J = 7854 cm!:;
der Anteil der Strebe wird mithin

= 1l50   7854 . 11500 = 440 kg,
und für den Stiel = 740 - 440 = 300 kg.

Zu beachten bleibt noch, daß die obere mit 1550 kg auf Druck
beanspruchte Zange mit Ihren an die Bindersparren angeschlossenen
Enden diese beansprucht, und zwar mit 1600 kg in der Achsen
richtung auf ZUg und mit 275 kg auf Biegung.

B, Für Winddruck. Abb, m.
t. Wind von seitwärts.

Nachdem die Feldscheune offen ist, wird nur im oberen Teile.
wo die Flächen der Bindcrh6lzer verhältnismäßig dichf neben
einander liegen, schrägem Winde Angriffsfläche geboten, Ver
nachlässigt man die Wir1{ung des Windes gegen die unteren 4,50 m
der schlanken StieJe uud Streben lind schätzt man dafür die dem
Winde ausgesetzte fläche im oberen Teile etwas reichlicher, und
zwar 211 1/3 der geschlossenen Wandfläche, so wjrd f.r einen Binder

Wh =  OG' 6;,00' 12 £ = 750 kg;

der \Vinddruck senuecht zur Dachfläche
W..= 125 '6,0.8,0' sin 1 1Oo40'=205 kg

wo.

<'":J./ .... _"' ____ ,,:,______1'3.f!O_______ \li! t
" 688

.18"'0....c

Der letztere zerlegt sich in zwei Seitellkräfle:
V =:205' cos 10° 40' = 180 kg, und
tl = 205 . sin 10 6 40 1 = 38 kg.

Der Anflagerdruck des Binders rechts erfo1gt dann aus det
Oleicllllllg:

750, 6,25 + 38' 8,35 -B ' 13,50= U
zu B - 750 . 6,25 +- 38 . 8,35 = 370 kg,

13,50
und links aus: A-180+370=0, zu A=-190 kg.

Fi.tr die von den Auflagern aufzunehmenden Ii 0 r i z 0 n t a 1
schiibe gilt: Iiz+Ii,=750+3S=7f;8 kg. Nimmt man Hz=O
an, dann wird die linke Strebe spannungslos und der linke Stiel
durch 190 kg Zug entlastet. Hr würde dann = 788 kg sein.

Zl1treffender wird die Annahme se1n, vom li n k e TI Auf
1 a g c r zunächst jenen Horizontalschuu aufnehmen zu lassell, den
der Stiel infolge seiuer BicR"ungsfestigkeit auf sein unteres :Ende
ubertrÜgt, er sei Hh' und noch jenen TeH. den die linke Strebe
infolge ihrer zugfesten Verbindung mit dem Auflager in der Längs.
rjchtung indirel:t aufzunehmen vermag; er sei li[!=A- ig-a.

Der Druck des belasteten Stiels auf das untere AuilaRcr:
J!   250, 0,5 _ 250, 5,0 15,5' -5,0') _ 500' 1,0 (2,0' - 1,0')

" 5,50 2 . 5,5' (5,5 + 2,0) 2 . 5,5 ' 2,0 (5,5 + 2,0)
= 23 14- 9=0 kg*) und

H[2 = A - tg a = 190.0,53 = 100 kg,
mithin Hr= 788 -(H!! + H'2) = 788 - 100 = 688 kg.

Am Unken Auflager entsteht daher in der Längsrichtung dei
Strebe ejne schräge Zugkraft von VI 00 2 + 19Cii = 215 kg, und am
recllten Auflager ein schräg gerichteter Gegendruck B =
V 370 2 -1- 688 1 = 780 kg, der, nach den R.ichtungen von Stiel und
Strebe zerlegt, den ersteren mit 1100 kg auf Zug und die Strebe
mit 1600 kg auf Druck beansprucht.

2. Wind von unten.
Da bei freistehenden Dächern mit einem ,'011 unten nach

oben wirkenden Winddruc.:k von 60 kg für 1 Qm zu rechnen ist,
wird für den Binder ein Auf t r leb wirksam VOll

15.90 . 6.00 . 60 = 5724 kg,
dem das Eigen!(;ewicht des Binders

a = 15,90 . 6,00 (57 + 20) = 6576 kg
GI e ich g e w ich t hält. Die sorg[ältigste, auftriebs!chere Be-
festigung der Eindeckung, der Sparren und der Pfetten, die Ver
schraubung aller Kopfbänder mit den Streben, Stielen und Rahmen
ist für die Berechtigung dieser statischen Annahme naHirlicbVoraussetzung. (Schluß folgt.)

) SIehe ßaukllende, 1922 der O.B.Z. Sdtc 22B.
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. Nach   18 dcs Kl1l1StscIllltzt!:csetzecs ist ein Naehbauen nach den hier abgeb!!deteJt
Bauwe! ken und wiedergegebenen Plänm 1U1znlässig.
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